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Überblick über die Strategien BAV
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Entwicklung des Modal-Splits
Anteil öV am Personenverkehr
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erster Teil:
übergeordnete Zielsetzungen öV

zweiter Teil:
Personenverkehr

dritter Teil:
Güterverkehr

vierter Teil:
Infrastruktur

Überblick
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Ziele des öffentlichen Verkehrs 

Personenverkehr Städtesystem; Einbindung HGV;
Agglomerationsverkehr

Güterverkehr Verfassungsauftrag erfüllen

Infrastruktur sicher, umwelt- und bedarfsgerecht

übergeordnet öV-Schweiz als Teil Europas
effizienter Einsatz der Mittel

Gesamtsystem Klar definierte Funktion im 
Gesamtsystem
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zweiter Teil:
Personenverkehr

Überblick
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Umgang mit beschränkten Mitteln  

Wir fokussieren: Mittel dort einsetzen, wo
Handlungsbedarf am grössten ist

Wir setzen 
Grenzen Richtwerte definieren

politische
Ebene Einsatz für genügend Mittel

Wettbewerb: ausschreiben und bestellen 
mehrere Anbieter
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Lausanne

Zürich St. Gallen
Basel

LuzernBern

Olten
Biel/Bienne

1.  Etappe
Anschluss 00 und 30

Bahn 2000, 1. / S-Bahnsysteme
Angebotsentwicklung

1. Etappe
Anschluss 15 und 45; 

S-Bahn: bestehende 
Systeme 
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S-Bahn: geplante 
Systeme

Lausanne

Zürich St. Gallen
Basel

LuzernBern

Olten
Biel/Bienne

Knoten Bahn 2000 1. und  2. Etappe / HGV / S-Bahnsysteme

HGV-Anschlüsse

Künftige Entwicklung

1. + 2.  Etappe
Anschluss 00 und 30

1. Etappe Anschluss 
00 und 30; 
2. Etappe Anschluss 
00,15, 30, 45

1. Etappe Anschluss 
15 und 45; 
2. Etappe Anschluss 
00 und 30

S-Bahn: bestehende 
Systeme 
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dritter Teil:
Güterverkehr

Überblick
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Das Ziel

MARKTMARKT
Rahmenbedin-
gungen (LSVA)

Priorisierung 
der Verkehre

Trassenpreis

Investitionen in 
Infrastruktur

SteuerungSteuerung

Freier Netzzugang

Interoperabilität

Kapazität

VorausVoraus--
setzungensetzungen

Systemanbieter

Wettbewerb
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Rahmenbedin-
gungen (LSVA)

Trassenpreis

Investitionen in 
Infrastruktur

MARKTSteuerung

Voraus-
setzungen

Der Weg

Freier Netzzugang

Priorisierung der
Verkehre

Interoperabilität

Kapazität

Alpenschutzartikel

Bilaterale
Mangelnde Qualität

RoLa und UKV
bestellen

Qualitätsan-
forderungen

Mitfinanzierung
Rollmaterial
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vierter Teil:
Infrastruktur

Überblick
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Die Ziele 

Gleichbehandlung Alle Bahnunternehmen gleich 
behandeln

Finanzierung
Einfache Finanzströme; 
Transparenz bei Mittelzuteilung

Planungsprozesse Transparenz; 
Ausrichtung auf Gesamtverkehr

Sicherheit hat oberste Priorität

Aufgabenteilung Saubere Aufgabenteilung
Bund, Kantone und TU‘s
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Aufgaben entflechten
ZUKUNFT

Leistungs-
vereinbarungBund

Kantone 

Grundnetz

Ergänzungsnetz

„logisch“

Leistungs-
vereinbarung
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Langfristplan

Feinplanung

Planung

Luftfahrt

Privatverkehr
Raumordnung

Gesamtplanung
ÖV 2020

Gesamtplanung
ÖV 2020

Leistungs-
vereinbarung

Realisierungs-
programm
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Die Aufgaben und Instrumente

U
m

se
tz

un
g,

 
„B

et
rie

b“

Aufsicht  
Controlling

Instrumente

Konsequenz
Regulator 
Gestalter

Früherkennung

Ziele kennen

Klare Vorgaben

Wirkungsanalys.Kompetenz

Druchlässigkeit

Das BAV als lernende Organisation


